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AchlM und
Ein neues Friedensangebol

der SowjeKegierunz .
1' . V. Basel , 24 . Oktober .

Der . Matin " meldet , daß ein neue ? Friedensange -
lb o t der Russen in Paris eingegangen ist , aber vom Rat der Ver -

bundcien zurückgewiesen wurde . „ Home libre " schreibt : Gemäß
der Erklärung ClemenccauS in der Kam>n >: r werden die Alliierten

die Auslieferung der verbrecherischen Machthaber in Moskau an

einen interalliierten Gerichtshof verlangen .

Tie Antwort , die das Lrga . n Clemenceans auf das neue

Friedensangebot der Sowjet - biegierung gibt , eberrso wi « die

Ablehnung des Notes der Verbündeten bcunzeichnen die ver -

brecherische Borniertheit , mit der die Russenpolitik der

Entente erfüllt ist . Wenn die Negierungen der Entente

auch wei ' ter an dem Standpunkt Clenienceaus fest -

halten , wenn sie auch weiterhin die Friedansaugebote der

Sowjet - Regierung Kochiiuitig zurückweisen und an der Zer -
trümmerung Nußlands arbeiten , so unterliegt es keinem

V Ztveifel , das- , die intorventionsscindliche Bewegung in ihren
Landern eine ungeahnte Stärke erreichen und die jetzigen
Regienmgsn fortfegen wird . Tas Spiel , das die Staats -

männer der Entente im Osten treiben , bildet ' freilich nur

einsn Bestandteil ihrer gesamten eirropäischzen Politik , die

V in ihren Nachwirkungen auf eine Balkanisiemng Mittel - und

Osteuropas und auf die Schaffung neuer internationaler

Brandherde hinausläuft . In der Ostpolitik jedoch , an der

die Diplomaten und Militärs der Entente seit zwei Iahren

hilflos herumexperimenlieren . dürfte die Götterdäm -

merung ihrer Politik ihren Ansang nehmen .

Eoglands Arbeiker ' chafl gezea die V' ockade

Rußlands .
Die letzte Maßnahm « der Ententeregieningen in ihrem Ber »

nschtungSkampfe gegen Sowjetrußbrid , die Verhängung der

Blockade , die sogar den Widerspruch eines bedeutenden Teiles

der englisckien Bourgeoisie hervorrief , hat bei den Sozialisten aller

Länder natingemäß ein « gewaltige Empörung ausgelöst und sie
mit dem entschlossenen W llen beseelt , mit all ihrer Krost sene

Absichten zu verhindern . Wir berichteten bereits über die Pro -

teste und Erklärungen der italienischen , französischen
und skandinavischen Genossen gegen die Teilnahme ihrer

Regierungen an diesem keimtückiseben Kampfe . Heule hören wir

von gleich «» Entschlüssen auch in England .

Am vergangenen Sonnabend versammelte sich in London

ein « gewaltige Menge , die den sofortigen Friede » mit

Rußland forderte . Die bekanntesten Führer der Arbeiter -

Partei Philipp Snowden , George LandSboury , der

Direktor de ? „ Daily Herald " , und Frank Hodges hielten unter

ungeheurem Beifall Ansprachen , in denen sie schilderten , wie keine

nech so blutigen Gewalttaten der Meißen oder der Roten Garden

in Rußland so grausam und entsetzlich gewesen waren , wie es

die Blockade der Alliierten ist , die 150 M i l l i o n e n Menschen
dem Tode überliefere . Nur der Wille der Alliierten , den

D a r i » m u S w i e d e r e i » z u f ü h r en , ist eS, der sie zu diieicm

Mittel greiten läßt . Tie Versammlung stellt « zum Schluß sol -

gende drei Fordeningen auf :
t . Sofortige Zurückziehung der englischen Trup -

Pen aus Rußland .
2. Einstellung der Belieferung antibolschewistischer Truppen

mit Waffen .

3. F r i e d e n s sch l u. ß mit den gegenwärtigen russischen

Aü' gierunzen auf der Grundlage der Selbstbestimmung für die

verschiedenen Nationen im Innern Rußlands .

! er Kamps um sZelersbura .
Amsterdam , 24 . Oktober

„ TimeS " mell >et au » Helsing . fiir »: Die Gefcknvader der Alli -

terte « sryrn die Ncschießung von Kronstadt fort . Ter Kampf um

KraSnoji , Gorka dauert an . Dir Bolschrwistcn haben am Montag

nach der Ankunft von Ibvll Teesoldate » von Petersburg einen

Auitall arS KraSnasa Gorka versucht , wurden jedoch zuriickze -

schla - ?». Unter den G. sargencn l - s ' - nde » sich Mannschaften von

jüuf verschieden «! d' . rgimentern und Scestldaten .

Inzwischen machte Judenitsch weitere , wenn auch lang -

sim » Sortschriitr . jkiner Meldung au » Reval zufolge hat er

Katlina , die Station Gorcwlo bei Pulkowo und die weiter östlich

gelegene Stajion StreliuSky erobert .
ES wird gemeldet , das : die Sozialrevolutionäre in Petersburg

sich erhoben haben . Der Kampf in den Strassen geht weiter . Die

Svwjctrcgicrung , sammelt alle Kräfte zu einem erbitterten stampf .
Die Soldatenrätc sind aufgehoben worden . Tie Kommunisten -
Vertreter wurden von dee Front zurückgerufen ( ? ) , den Befehl
führen jetzt bort nur nech Offiziere .

Finnische Blätter melden , daß rS den Bolschewisten gelungen
sei , bei Petrozmvodfk vorzudrinz « , , wodurch d e britischen
Truppen gezwungen wurden , sich zurückzuziehen . Bei Strugi -
belaga ist jetzt eine Gegenoffensive im Gange .

Der russische Bericht von Montag meldet efin heftiges Gefecht
nordöstlich von Zarslojc Sselo » nzefähr 18 Meilen von Peters -
bürg entfernt . Ligvwo scheint noch in Händen der Bolschewisten

zu sein .
Der finnische Gencralstab meldet : Die Flotte bombardiert

Krasnaja Gork . r , wo Explosionen beobachtet wurden .

Kopenhagen , 24. Oktober .

Die Zeitung „ Politiken " meldet aus HessingforS : Der Bor -

marsch der Nordwestarmec wird fortgesetzt . Bolschewistischen
Zeitungen zufolge ist T r o tz k i in Petersburg angekommen , um
die Verteidigung der Stadt zu leiten . Alle Proklamationen sind
von T r o tz k i und S i n o w j e w unterzeichnet . Neber PcterS -
bürg wurde der verschärfte Belagerungszustand
verhängt . Alle Theater sind geschlossem und niemand darf sich
nach 8 Uhr abends auf der Straße aufhalten . Die Siadt soll
bis zum äußersten verteidigt werden . Alle Männer

sind zu den Waffen gerufen , selbst die 70jährigen . In der

Stadt wüiien mehrere große Brände .

Der Berichterstat ' er der „ Nattonofti &wibe " in Revail bestätigt
die Moldung dir Avmivalität von der Bsrs . rmmlung bobschavisti »
scher Kriegsschiffe . Mer leichte Kreuzer von der Nowikilotte , so
telegraphiert der Berichterstatter , sind während eines Ausfalles
gesunken , den sie von Kronstadt »miS un ' ernahmen , um den bei
KraSnaja Gorla stehenden bolschewistischen Streiikrästen , die

Iudewitsch abgeschnitten hat , zu Hilfe zu eilen . Nach der amt -
lichen Meldung find zwei dieser Kreuzer aus Minen gestoßen .
Von der 320 Mann zählenden Besatzung wurden nur sechs ge -
rc- ttot .

Las Lom�arden : e . ik Rigas .
O. L. Kopenhagen , 21 . Oktober .

Einer Topesche vom 20 . aus N ion zufolge , bombardiert der

Feind die Stadt , insbesondere das Zentrum mit großkalibrigen
Geschützen . Neneroings war die S' ad - mit GaHzvanalen be -
schössen worden . Viele wichtige Gebäude , Schulen . Banken und

öffentliche Anstalten verschiedener Art sind schwer beschädigt . Unter
der friedlichen Bevölkerung sino viel » . Op > er zu
verzeichnen . Gestern belegien die Deutschen das britische Militär -

missions - Gefwndr mit Granaten , worauf die Engländer die Den ! -

scheu heftig bombardierten .

Die Lettl . Universität hat « inen Ausruf an alle U' üveffitäten
des Auslandes gesandt , um der ganzen zivilisierten Welt Kenntnis

zu gebeu von dem brutalen Ueberfall der deutschen und russischen
reaktionären Abenteurer , die dank ihres räuberischen Unterneh¬
mens nick : allein die friedliche Entwicklung unseres Landes stören ,
sondern auch eine Gefahr für den Weltfrieden bedeuten .

Veebrechensches Treiben .
Während die Wirlungen der Blockade , von der Entente

wegen des baltischen Abenteuers übe : Teutschland vcrbängt , sich
schon in der einschneidendsten Weise In unserem Wirtschaftsleben
fützlbar machen , entfalten die Werber für das unglücklich « Unter -
nehmen deutsch - russischer Verschwöre : von neuem e. ne fieber¬
hafte Tätigkeit . Ganz Deutschland ist mit einem Werbe -

netz überzogen , die Agenten haben neue Blankofahr .
scheine erhalten , die eS den Angeworbenen ermöglichen , » noe -
hindert über die Grenze zu kommen . Rvske - Besehle sind für
die Mit taristen nur dazu da , das ? sie nicht gehalten werden . Tie
neuesten Fahrscheine enthalten den Vermerk , dast der Angc -
wordene berechtigt ist , „ bei seiner Rückkehr vom Nr -
laub die deutsche Grenze ,u passieret . " . Auch in
Berlin haben sich wieder neue Werbrnester aufgetcn . Ein paar

gew ssenlose Verbrecher , die alle ding » die Unterstützung der

Generalität , der alldeutschen Kreise und der nachsichtiges Regie -

runz hinter sich haben , spielen mit dem Schicksal eines ganzen
Volles . Wie lange soll dieser Skandal noch andauern ?

Enlsch . edene Schulreform ?
F . M. Minister H- e- enisch rechtfertigt sich iin Sonn .

abcnd - „ Vorwärts " noch einmal — zum wievielten Male ? �

über sein ministerielles Verhalten , und sucht an Beispiel «
Ernst und Tragweiten seiner Taten nachzuweisen . Es er -

übrigt sich , auf alle Einzelheiten einzugehen , so crngreisba <
sie sinö . Notwendig ist ' s , ans einen grundlegenden Irrtum
hinzuweisen . Er meint , es sei der Geldmangel , der gründ «
lielje Reformen hindere . Niemand köniw eben den »

leidigen Millionen den Forderungen von links entsprechen .
Ach nein , so liegt es nicht . Jeder Vernünftige weiß ja , wi «

die Sache steht . Jeder wi�d darum seine Forderungen in
der Hinsicht sehr bescheiden stellen . Viele sind der Ueber -

zeiigung , daß sich schon heute erhebliche Einschränkungen
machen ließen , freilich am richtigen Ort . Wo wir ein Durch -

greifen , wo wir ein energisches Wollen vermissen und

schmerzlich finden , das ist an anderer Stelle . Ein Beispiel :
Minister Hwnisch spricht vom pommerschen Schülerstrei ?
und seiner gütlichen Beilegung , und fragt : Sollte ich durch
Schulvcnvcisung der streikenden Schüler Märtyrer deS

dentsckmationalen Judentums schaffen ? Die Frage ist falsch
gestellt . Denn die streikenden Schüler sind ja gar nicht die

Attentäter . Sic sind kein Kundiger kann einen Augen -
blick darüber im Zweifel sein — aufgehetzt durch Direktoren
und Lehrerschaft Ich verwette meinen Kopf , daß an

keiner Schule , wo der Direktor und die Lehrer auch nur
im entferntesten ihre Pflicht tun , der . Gedanke an einen

Schülerstreik aufkommt . Wo im ganzen oder im einzelnen
z. B. gegen sozialistisch angehauchte Lehrer solche Gelüste
sich einstellen , da kann man , ohne die mindeste Ungerechtig -
kcit befürchten zu müssen , den Tirettor verantwortlich
machen . Und wenn man ihn rücksichtslos zur Beranttvoi tung
zieht , so werden diese Vorkommnisse aufhören .

Da aber liegt ' s — und da setzt der Vorwurf der

„ Linken " ein . Direktoren und Schulbehörden können so
reaktionär , so schikanös , so versteckt seindselig selbst gegen
den Minister verwahren , wie sie wollen , — sie sind iakro -

sankt . Das aber wissen sie, und aus diesem ihrem Wissen
folgen alle die üblen Erscheinungen wie Schülerstreiks und

dergleichen .
Wie sollt ' e ? auch anders sein ? Muß doch der Minister

zugeben , daß der unglückselige Religionserlaß aus ' einem
eigenen Ministerium hervorgegangen ist . ohne sein Wissen .
Man sabotiert dort also offenbar seine Absichten , und er läßt
es sich gefallen .

Er läßt es sich gefallen in der Ueberzeugung : je mehr
von rechts und links gescholten wird , desto rMiger ist mein
Weg . Die Sache liegt doch wohl wesentlich anders . Wir
haben bisher als Besitzer der Schule eine durchaus reaktionär
gerichtete Schicht . Diese fühlte sich durch die Revolution in
ihrem Monopol bedroht . Ihre Waffe ist ein lautestes
Schimpfen bei jedem kleinsten Schemreförmchen nach dem
sehr richtigen Grundsatz : „ Schreien wir über Niederlage .
ja glaubt der Gegner , einen Erfolg zu verzeichnen . " Und
der Gegner glaubt es wirklich . Er ist überzeugt , durch seine
Erlasse und durch ein paar sogenannte Schulgemcindcg eine

Bresche in die Burg der Schulreform geschlagen zu baten .

Währenddessen aber kämpfen die in der praktischen Arbeit

stehenden sozialistischen Lebrer einen immer verzweifelteren ,
immer hoffnungsloseren Kampf gegen Schikane und offene
Feindschaft . Der sozialistische Minister aber ist allzu gerecht .
um ihnen zu helfen auf die einzig mögliche Weise . DaS
wäre aber die : ein paar Direktoren und Schulräte , die offen «
kundig ihre Stellung zu reaktionären Treibereien miß -
brauchen , zu beseitigen . Es wäre dab das einzige es wäre
aber auch ein unfehlbar wirksames Mittel , denn den M it .
für ihre Ueberzeugung ihre Stellung zu opfern , haben die

wenigsten dieser Rufer zu SchülerstreckZ und rcaktimm ' ren

Konfercnzbcschliissen , Der November hat das bewies n.

Der preußische Schulminister wird das nicht tun . Die

Folge wird sein , daß . wenn er über kurz oder lang einem

offenen Reaktionär ' ' einen Ministersessel einräumt , dieser im

Schulwesen alles beim alten findet , vom ältesten Geheimrat
bis zum jüngsten Schulrektor olle Verehrer der verganger . m

Zeit auf ihrem Posten . Und die ein oder zwei Dutzend
Sozialisten , auf die er stolz ist , werden ohne Gewünich und

ohne Weitläufigkeiten mit ihm ihre neuen Stellungen räu¬

men . Es ist von seiner Seite viel geredet , von anderer wird

um so mehr in der Stille geharddelt . Wir wünschten das

Verhältnis umgekehrt . Denn heute liegt die Sache io , daß
->in zusammenbrechendes System in unserer Schule niit allen

Mitteln — auch mit unehrlichsten — verteidigt wird , und

daß eine kleine Zahl entschlossener ZukunstÄvoller um Luft
und Licht verzweifelt kämpfen . In dieser Lage heißt ti
( l ' ibi . » ä « n » n rorht ninifian mli SNufutabicieil uni "ö- ci - utz .



n $ er Redekunst , sondern eZ beißt , etwa ? als Recht Erkannte ?
mit aller Tatkm it durchzusetzen .

Will der Minister leine Neuerung , schön, so soll er es
sagen . Wir werden dann die Folgerung daraus ziehen und
rn einem heute aussichtslosen ftamp ' e das Feld dem Gegner
überlassen . Will er sie aber , so ist es seine verfluchte Pflicht
und Schuldigkeit , sozialistisch und freiheitlich Gesinnte um
sich zu sammeln und alle zu entfernen , die seine und ihre
elroeit offen oder hinterrücks sabotieren .

Er kann das letztere nicht . Also werden auch unsere
K. agen und Anklagen gegen ihn nicht zum Schweigen
» ommen .

Aiihm hui , iuacD pfui !
Skudh der Etat de ? Ali ? wärt igen Amte ? , der

( Testern auf der Tagesordnung der Ratio naiver .
f a m m I u n g stand , hatte nicht vermocht , besonderes Jnter .
esse bei don NeichSboten zu erwecken . Man kvnn freilich
diese Teilnahmslosigkeit verstehen , denn es war nicht zu er -
warten , daß Herr Hermann Müller , der Reichs -
minister des Auswärtigen� irgend etwas von Belang vor -
trafen würde . Seine Nebe war auf einen friedlichen Ton
gestimmt . Teiutschland habe nur den einen Wunsch , mit
der goeizen WÄt in Freundschaft zu leben und wieder zu
guten Beziehungen , auch zu den bisher feindlichen Staaten , Zu
kommen . Herrn Clemeneeau machte er zum Vorwurf , daß
feine füngste Rede im französischen Senat nicht dazu ange -
hm sei , den Haß aus der Welt zu schaffen . Es fei imerhört ,
daß die 330 000 deutschen Gefangenen noch immer nicht in
ihre Heimat zurückkehren können . Herr Müller unterließ es
freilich die Tatsache zu erwähnen , daß die baltische Politik
der delit ' schen Regierung die Lösung der Gefangenenfrage
aufs neiee hinausgezögert ha- t . Er mußte zugaben , daß durch
die baltische Politik eine Verstündigimg mit den russischen
Rcmdstaaten hintertrieben worden ist . Er verwahrte aber
die deutsche Regierung zu gleicher Aeit gegen den Vorwurf ,
daß sie zu den Freunden der Bolschewiston gehöre .

Herr O t t o W e l S, der danach für die Ncchtsfozialisten
sprach , posterte erst ein wenig gegen die Teutschnationalen ,
die die Schiild am Kriege und an der Venhinderung eines

Terständignngsseiedens trügen . Das Tetegramm Wilhelms

habe den Untergang Deutschlands besiegelt . Ein Viclsackics
von der Zeit , die Herr Wels für feine Vorwürfe gegen die

rechte Seite gebrauchte , verwendete er hierauf für die Au -

«triff « gegen die Unabhängige Sozialdemokratie . Besonders

heftig entrüstete er sich über eine Veröffentlichung unseres
Parteiblattes in Königsberg , die er ein ? Fälschung nannte .

ZV der baltischen Frage , so behauptet er dann , habe die Re -

gierung alles getan , was sie nur hätte tun können . Mit der

Sowiot - Regierung würde mau zu keiner Verständigung kom .

men , denn deren Politik habe mit Sozialismus nichts zu tun .
Nach einigen uninteressanten Ausführungen der Herren

Pfeiffer vom Zentrum und Schulze ( Bromberg ) der

Teutschnationalen , nahm Genosse Kurt Geyer für die

Unabhängige Sozialdemokratie das Wort . Er zeigte , daß
die deutsche Regierung nach außen notgedrungen ein

friedfertig es Geficht zeige , daß sie dafür aber eine

um so brutalere Politik im Innern gegen die

Arbeiterklasse treibe . Nicht der Völkerbund ber kapitälisti -
fchen Staaten , sei unser Ideal , sondern die Verwirklichung
der sozialistischen Internationale , die Zusammenfassung aller

revoliitionären Krätse des Weltproletariats . Indem die

deutsche Regierung sich dem Völkerbunde anschließen wolle ,
beweise sie ihre Geneigtheit , an der Jnterventionspolitik
gegen Sowjet - Rußkand . die der Beginn der Niederwerfungs .
Politik des internationalen Kapitalismus gegen den Sozia -
j ' iSmiis sei , teilzunehmen .

Unser Redner begnügte sich aber nicht damit , die aus -

wärtige Politik der Regierung kritisch zu behandeln , er zeigte
zugleich durch die Aufstellung einer Anzahl Gegen -

Wartsforderungen , wie die Auslandspolitik gehanb -
habt werden müsse , wenn sie von sozialistischem Geiste er -

füllt sein solle . Es müsse sofort eine Verständigung
mit Sowjet - Rußland herbeigeführt werden , die

trotz des Friedensvertrages möglich sei . Aufs schärfste sei
gegen die kontorrevoiütionäven Unternehmungen im Baltu -

kum vorzugehen . Die Regierung müsse ihre friedfertige Ge -

sinniing wach außen dadurch beweisen , daß sie endlich der

Gewaltpolitik im Innern ein Ende mach�. Genosse Geyer
kündete dem System , das die Regienina vertrete , den schärf .
sten Kampf des Proletariats cm. Er rief die Solidarität
der Arbeiterklasse der anderen Länder an , um uns in der

Bekämpfung deS uciideuhchen Imperialismus beizustehen .
Tie deutsche revolutionäre Arbeiterschaft , so sagte er zum
Schluß , werde die Solidarität mit dem revolutionären Pro -
letariat der anderen Länder durch die Tat bekräftigen .

Herr Müller versuchte vergeblich , diese Ausführungen
durch die Wiederholung einiger Sätze aus dem „ Vorwärts "
und anderen rechtssozialistischen Blättern unwirksam zu
machen . Das Haus hörte nur notgedrungen zu und ver -

tagte die Fortsetzung der Debatte aus den nächsten Tag .

Las Spiel mit der Verfassung .
Der gesetzlose Belagerungszustand .

Donnerstag abend ist durch das Wolsfsche Bureau fvl -
gende offiziöse Mitteilung verbreitet worden :

Nochmals der BelageruiigSzustand . Die . Frechmt " hat recht ,
wenn sie darauf hinweist , . dag die Reichsverfasfung den

Begriff „ Belagerungszustand " nicht kennt . Der
Arviket 48 aber , der dem R « chsprästdenten und im Falle drangen »
der Gefahr auch der Landesregierung das Recht einräumt , die

für die Ausrechlerhalning bzw . Weder Herstellung der öffewikichen
Sicherheit und Ordnung nöbigen Maßnahmen zu tre . ffsn , setzt
ausdrücklich fest , daß eben zu d ' osem Zwecke die Artikvl Ik4 , IIS ,
117 , 118 , 123 , 124 unid 1S3 aufgvhoben weiden dürfen . Ter so
eiiustehonde Zustand entspricht >de>m des Belage vuings zu standes , Ist
gemäß dem Artikel 48 das Erforderliche veranlaßt , fo kann selbst -
verständlich hie Exekutive auch einer militärischen S: «ll « über¬

tragen werden . DieS ist in dem von der „ Freiheit " bemängelten
Falle in Schmalkalden erfolgt .

Di « „ Kreuzzcilung " glaubt feststellen zu können , daß der zur
Zeit für Berlin geltende Belagerungszusta n d unge¬
setzlich sei . wml der während des Krieges best ehe nl >e Belagerung » .
zustand am 12. November aufgehoben wovden ist . Sie vergißt ,
daß späterhin während der Berl . ner Unruhen durch einen Staats -

ministerialbeschluß der Belagerungszustand auf » neue verhängt
worden ist . Hierfür aber gilt der ? rtikel 178 der Reichsverfassung ,
Absatz 3, wonach Anordnungen der Behörden , die auf Grund bis -

hcriger Gesetze in rechtigüttiger Weife getroffen waren , ihre
Gültigkeit behalten .

Die offiziöse Stelle , die diese Mitteilimg verbreitet hat ,
ist entweder unfähig , die SSerfafsrnifl zu lesen und ihren Simr

zu erkennen , oder sie fälscht mit Absicht die versvssungs -
mäßigen Bestimmungen , um einen Vorwand für die völlig
gesetzwidrige Ausrechterhaltung und die wewe Dorhängwwg
des Belagerungszustandes zu finden . Ter Artikel 48 ,
auf den sich die offiziöse Mitteilung bezieht , hat folgenden
Wortlaut :

„ Der Reichspräsident kann , wenn im Deutschen Reiche die

öffentliche Sicherheit und Ordnung erheblich ge -
stört oder gefährdet wird , die zur Wiederherstellung der

öffentlichen Sicherheit und Ordnung nötigen Maßnahmen treffen ,
erforderlichenfalls mit Hilf « der bewaffneten Macht
einschreiten . Zu diesem Znztcke darf er vorübergehend
die in den Artikeln 114 . IIS . 117 . 113 , 123 . 124 und 1S3 fest -
gesetzten Grundrechte ganz oder zum Teil außerKraft ssitzen . "

Der Artikel bestimmt weiter , daß der Reichspräsident
von allen diesen Maßnahmen unverzüglich dem

Reichstag Keuutriis zu geben hat und daß sie
auf Verlangen des Reichstags außer Kraft zu setzen sind .
Bei Gefahr im Verzuge könne die Landesregierung
einstweilige Maßnahmen dieser Aot treffen . Das Nähere
soll ein Reichsgesetz bestimmen .

Wir stellen nunmehr folgendes fest : Den Begriff des

Belagerungszustandes kennt die Verfassung nicht mehr , wie

auch die offiziöse Mitieikiing zugeben muß . Die Grund -

rechte der Verfassung , die Sicherheit der Person und die

Freiheit des Wortes können zwar durch den Reichspräsiden -
t >en vorübergehend aufgehoben werden und er kann sich dabei
der Hilfe der bewaffneten Macht bediensn . Nirgends
gibt die Verfassung aber eine Handhabe dafür , daß die

Zivilbehörden ihrer Befugnisse entkleidet und dafür die Milt .

tärbehörden mit ihnen ausgestattet werden dürfen . Tie

Zivilbebörden können sich lediglich der Hilfe der bewaff -
neten Macht bedienen .

In dem Falle von Schmalkalden hat der Reichs -

Präsident weder die angeführten Artikel

außerKraftgesetzt noch lpat das die Landesregierung
getan , geschweige denn , daß de ? Nationalversammlung , die

vorläufig noch die stelle des Reichstags vertribt , davon
Kenntnis gegeben worden ist . Es ist auch gar keine Rede

davon , daß in Schmalkaldsn die öffentliche Sicherheit und

Ordnung erheblich gestört oder gefährdet worden ist . Das

skandalöse in diesem Fall ist , daß ber verfassungswidrige
Belagerungszustand ohne jeden Grund verhängt worden ist ,

lediglich deshalb , weil die Arbnterschaft gegen den Streik
der Agrarier demonstriert hat . Selbst wenn öw LandeSreffie -
rnng hie Bestimmungen der Verfassung außer Kraft gesetzt
hätte , so konnte sie nur einstweilige Maßnahmen treffen ,
der Reichspräsident hätte Verfügungen dieser Art erst aus -

drücklich bestätigen dürfen . Und das ist nicht geschehen .
Reichspräsident und preußische Regierung haben sich

also über die Verfassung hinweggesetzt , sie haben zugelassen ,
daß über Schmolkalbsn völlig verfassungs - und ge etzwidrig ,
ganz aus reiner Willkür , b- er Belagerungszustand , den es

gar nicht mehr gibt , verhängt worden ist . Tieselben Slellen ,
die den gewöhnlichen Staatsbürger alle Tage ermuntern , die

heilige Verfassung treulich zu halten , setzen sich rücksichtslos
über sie hinweg , wenn es sich darum handelt , die Arbeiter -

schaft ihrer Rechte zu berauben . Wird die Nationalver -

sammlung so viel Kraft aufbringen , um dagegen zu Prote¬
stieren , daß sie vom Reichspräsidenten mit einer Han- d-
bewegiing beiseite geschoben wird ?

Zu dem zweiten Absatz der offiziösen Mitteilung sagt
di « „ V o l k s z e i t u n g " folgendes :

Diese offiz ös « Mitteilung ist in hohem Maße ober -

f l ö ch l i ch. Die Kundgebung der Revolution ? »

regierung vom 12. November hob den Belage : ungs -
zustand auf und beseitigte damit das Ges' tz über den Delage »
rungSzustrmd . Der „spätere Ministerialbeschluß " , der vom preu -
ßischen Ministerium ergangen ist , konnte sich also auf kein vor -
handcnes Gesetz stützen . Nach dem alten Belag , rung - zustands -
gesetz waren außerd m nur der König und die Oberbeschlshaber
berechtigt , den Belagerungszustand zu verhängen . Da aber nach
Artikel 178 , Absatz 3 der neuen ReickSverfasiung nur Anord -

nungen der Behörden , die auf Grund bisheriger
rechtsgültiger Gesetze erlassen worden sind , in Kraft
bleiben , so ist « S klar , daß sich da » nicht auf den Groß - Berliner
Belagerungszustand beziehen kann .

Nach dielen Derlegungen , denen wir uns vollkommen

anschließen können , besteht auch der über Berlin seit bald

acht Monaten verhängte Belagerungszustand zu Unrecht , Er

ist verfassimgs - und gesetzwidrig , er muß so schnell wie mög¬

lich verschwinden .

Werls Redereien .

Vom Wokff - Bureau wird eine Erklärung Wer das

Juierview mit dem Reichspräsidenten verbreitet , in der eS

heißt , es hätte sich um ein Interview gehandelt , das aktuelle

politische Fragen nicht behandeln sollte . Die

Ausführungen seien zum Teil nicht zur Beröffentlichung be -

stimmt gewesen , zum Teil vielleicht mißverstanden worden .

Natürlich ist an dieser verlegenen AuSnede kein

Wort wahr . Ebort wollte genau so über Politik
reden , wie er während der Frtedenskrife in der taktlosesten
und ungeschicktesten Weise geredet hat . Die offiziöse Aus¬

rede stellt vielmehr das Kompromiß dar , daz zwischen
Müllor , dar ganz richtig im Ausschuß das Interview als

völlig imgehörig zurückgewiesen hat , und Herrn Ebert schließ .
lich geschlossen worden ist . Das Kabinett hat also nicht den

Mut gefunden , die prinzipielle Frage prinzipiell zu ent -

scheiden und den Versuchen eines persönlichen Regiments mit
der nötigen Entschiedenheit entgegenzutreten . Immerhin
wird vielleicht die B l a m a g e, die diese Erklärung bedeutet ,
in der ja ausgesprochen ist , daß Ebert nichts über Politik zu
reden hat , dem Herrn Präsidenten zur Warnung dienen .

Ler Arlslokraken ' kalechismus .
„ wMMHHBHnMHMBBMHMMMMMMHMMMMWHMBMMnBNBih

Vorbemerkung : Dieser Auszug stammt aus
einer revolutionären Flugschrift de » Mainzer Gelehr .
ten A. I . Hofsmann ( Mainz 1792 ) , der den vergeh -
liehen Versuch macht «, deutsche Massen zu revolu .
tlonieren und für die Idee der Weltrevolution mit -

zureihen . Er gründete nach dem Sturz des Mainzer
Kurfürstentums einen Jakobinerklub , arbeitete in
Gtt . ' inschast mit dem Weltveisenden Georg Forster
für die Erhebung d« S Volkes , wurde Präsident des

ersten deutschen Parlamentes , des rheinisch - deutscheck
Nationalkonvente » , der keine nationalen Grenzen
kannte , und führte « inen rücksichtslosen Kampf mit
allen Mitteln einer diktatorischen UebergangSzelt
gegen alle Reaktionär « , Der Versuch mißlang , weil
da » Volk stumpf blieb , die Soldateska der imperia .
listisch - kapitalistischm deutschen Fürsten Mainz zu -
rückerobert « und an den Revolutionären «ine icham -
lose Rache nahm , der sich Urenkel würdig zeigen soll -
ten . — WäS Hofsmann den ausbeutenden Schicksten

zurief , gilt heut « noch . K. K.

» DaS gemeine Volk muß sein « Herren ernähren , weil diese

mchi » arbeiten wollen und nicht » arbeiten können , aber loch gern

gut leben . Da » Geld , welche ? der gemeine Mann für den Müßig .

gang seiner Herren gibt , könnt « er selbst behalten , und statt

Hunger zu leiden , könnte er alle Tage gut und zufrieden leben .

Der Herr spricht : Wir haben viele und kräfte Mittel , den

Stadt » und Landpöbel in seiner viehischen Dummheit zu erhalten .

Wir haben immer gesucht , die Schulen - und Kirchämter mit dum -

wen oder schlechten Menschen zu besetzen , die das Volk in seiner

Dummheit erhalten mutzten . Wenn aber auch manchmal aus

Versehen oder um die Sache nicht zu bunt und zu auffallend zu

wachen , ein braver , rechtschaffner und aufgeklärter Mann an einen

solchen Platz kam . und weil er es gut mit den Menschen meinte .

frei von der Brust sprach und die Menschen über ihre Rechte be -

tehren wollte , so wußten wir « hm gleich daS Maul zu stopfen .

indem wir ihn entweder von seinen Posten verdrängten oder ihn

verfolgten und verhungern ließen .
Wir gaben Acht , . daß keine solchen Bücher unter die Leute ka- ,

in ««, welch « sie hätten belehren können . Dem gemeinen Mann

gebort nicht » als der Kalender und die HauSvostille . Zum lieber -

sluß ließen « ! r noch selbst allerlei Bücher machen , die alle guten

ßochen verdrehen und unser » Rechte und Freiheiten so darstellen

ZMchtW . »ich ztziMmd LA getraue » sie zu kränket »,

Wir beluden die Holzböcke so sehr mit Abgaben , daß sie den

ganzen Tag wie Vieh arbeiten muhten , wenn sie nur ihr Leben

durchbringen wollten , dadurch blieb ihnen dann weder Geld zum
Vücherkaufen noch Zeit zum Lesen und Nachdenken übrig . Las
oder dachte doch einer oder der andere vom Bürger - und Bauern -

pack und sprach «in wenig frei , so klopften wir ihm gleich auf den

Schnabel , nannten ihn einen Verführer , einen Rebellen , schickten
ihn auf die Schanze oder ins Zuchthau » . Dadurch verhinderten
wir herrlich , daß dieses gemeine Zeug nicht aufgeklärt wurde und
hinter unsere Schliche kommen konnte . Wir brachten eS so weit ,

daß wir dem gemeinen Gesindel Hab und Gut , sogar da » Leben

nehmen konnten , ohne daß ein Hahn danach krähte , oder er sich
nur mucksen darf .

Wir kennen keine anderen Pflichten , al » die gemeinen Leute

so hart zu drücken und zu plagen , als wir können , und nur die
kleine Rücksicht zu nehmen , diesen Schwamm nicht so auszudrücken ,
daß uns fürs nächste Jahr noch etwas zu drücken übrig bleibt . Wir

behandeln sie wie Vieh , das nur für uns da ist . Wir achten die

gemeinen Leute für Dreck und sehen sie kaum über die Achsel .
wenn sie uns grüßen oder vor uns kriechen . Wir verführen ihre
Weiber und Töchter , machen Schulden, ' ohne jie zu bezahlen ,
schwelgen , fressen , saufen , huren , spielen , machen den Großhans ,
arbeiten nie , sondern lassen die gemeinen Leute sich für uns

quälen und scheren .
Was gehen uns die Rechte der Menschheit an ! Wa » wir tun ,

ist Recht .

( Theater in der Königgrätze . r Straße . )

Eine im wesentlichen mißglückte Anfführunig Wedekinds

hat gestern im Theater in der Königgrätzer Straße dem Dichter
der heikelsten erotischen Probleme wenig gedient . Man gab sein

Schauspiel „ Schloß W e t t e r si e i n" , das in die drei Einakter

„ In allen Sätteln gere cht " — „ Bon allen Hunden

gehetzt " — „ Mit allen Wassern gewaschen " zerfällt .
Ter Tbeaterzettel verschwieg diese kolportagebasten , Wedekindz

schreienden Absichten jedoch durchaus entsprechenden Untertitel .
D! ? v ? >mn früe in letzter Minute an

versicherte . Ueberflüssigerweise , denn die einen wissen es längst
und die andern glauben eS doch nicht und werden sich am aller -

wenigsten durch die unterirdisch wühlenden Geschehnisse auf Schloß

Wetterstein von ihrer weitverbreiteten Meinung abbringen lassen .
eS mit einem perversen „Schlveinepriester der Unzucht " zu tun

zu haben . Auch nicht durch die Verwischungen und Verbürger »

lichungen , mit denen die allzu ängstliche Regie Karl Mein »

hardS das Ueberformat auf einen fast alltäglichen Bühnenrahmen

reduzierte und das Stück entsinnlichte und enlgeisiigte . Hier gab
es nur ein Entweder - Oder . Alles oder nicht »,

Bei der bohrenden Dialektik der beiden ersten Akt « langweilte

sich ein nach Sensationen lüsternes Publikum . Erst im dritten

Akt kam e» auf seine Kosten , als die „ Edelhure " an dem granitnen
Willen eines exotischen Wüstling » tätlich zerschellt . Weniger grob
und mehr im Sinne dcS Dramas gesprochen , könnte man diesen

Schluß auch die Apotheose de ? Freudenmädchens nennen . Aber eS

ist hier nicht der Raum , um über Himmel und Hölle einer ver¬

ruchten Erotik zu reden , und der Gedanke ist grauenhaft , daß
der letzte sensationSgeschwängerte Akt diese Trilogie der Leiten -
srhaften zu einem Zcheaterzugstück für geile AlleSgenießer herab -
würdigt , wie eS mit WcdekindS „ Büchse der Pandora " leider ge -
schehen ist . Dazu ist bei der gegenwärtigen Stufung der Volks -
feele weder diese Dramatik , noch die Bühne geschaffen . So kam

der für die psychophysische Struktur des Ganzen im Wedekindscheni
Sinne so wichtige HhmnuS der „LiebeSstusenleiter " nur ganz
schwach zum Ausdruck und wurde verständnislos überhört .

Aus der flachverzerrten , völlig wedekindfernen Darstellung der

beiden ersten Akte mit der unzureichenden Wiedergabe des Manne »

und der Frau , die ihn , den Tuellmörder ihres Gatten , heiratet , stieg
im letzten Akt mit dem Auftreten Ludwig HartauS die dä -

manisch umwitterte Leistung dieses Künstler » zu einsam vagentder
Höhe . Mit ihm wuchs dann auch Maria OrSka ; sie konnte

in einer ihr ureigenen Rolle girrend und flirrend alle Künste ,

auch der körperlichen Halbentkleidung , spielen lassen ; si ' vermag
jedoch nicht Raffiniertheit zu Untergründen mit Ehao » leidenschaft -

sicher Natur und geistiger Besessenheit , wie e « der Wedekindsch «

Thp der geborenen „ Dirne " verlangt . Johannes R i e m a n n
und die anderen Darsteller spielten nicht Wedekind , sondern per -
verS gewordenen Sudermann . Das Publikum schwankte zwischen

>Ratlosigkeit und Gelächter , Klatschen und Zi ' chen und räumteDafür legre aber die Direktion ( die in letzter Minute anscheinend

Angst vor der eigenen Kurage , das Stück aufzuführen , bekommen ! ohne PitMedenen MinungSlampj haWelvetziat tat Feld .
f . T Tiöt - wnritl 1 **' * ' ~" 1 -1. u- e. . znhatte ) dem Programmheft « inen Entschuldigungszettel bei . worin

sie un » der hochanständigen� sejualethischeq ZWchUn WedeLnd » 1 /



Die VaMumer .
In de' , , oiicillchsn und hlt . bami ' lichen N-zchT-ickten stellen sitzen

doch siM Kerle . Sie wissen in den meisten Fällen heute nicht , Iva !
sie gestern taten . Nachdem am Donnerstag behauptet wurde ,
die von der . Freiheit " gemachten Angaben über den Durchstich
des Jnfanteric - RcgimertS Li zur russischen Armee entsprächen
nickt voll der Wahrheit , da nicht das ganze Regiment , sondern nur
höchstens 100 bis ISO Mann „fahnenflüchtig " geworden feien ,
wissen die „ P. N. " am Freitag abend auf einmal zu melden ,
dasi 22 0 Mann Thorn verlassen haben . Wenn das so weiter
geht , wivd die Zahl 1000 bald voll sein .

Die von den Offizieren zur Meuterei verleiteten Soldaten
scheinen inzwischen längst über alle Berge zu sein . Es wird
»eifrig nach ihnen zesabndet " . Da ? schwierige Werk des Ein »
fangen ? ist fetzt dem Grenzschutz übertragen worden . Da
liegt er auch in den bewährtesten Händen .

Die Preffelügen .
Am 22. Oktober brachten Berliner Blätter die Meldung , daß

litauisches Militär die aus dem Baliikum heimkehrenden deutschen
T' rupvcn bei R a dz i w ! l i sch ki überfallen hätte . Wie das
litauische Pressebureau seht mitteilt , entspricht diese Meldung nicht
den Tatsachen . Die Litauer haben sich lediglich geweigert , ihre
Truppen 15 Kilometer hinter die Linie Radziwilischki — LangS -
Mwgen zurückzuziehen . Daraufhin entsandten die Deutschen
einen bewaffneten Panzerzug , der auf d�s litauische
Militär das Feuer eröffnete . ES haben also nicht d' e
Litauer , sondern die Deutschen den Angreifer gemacht . D' r
litauisch « G' fandt « iu Berlin hat in einer Not « her deutschen
Negieriing Mitte lung von diesen Vorgäng ' n gemacht und ge -
beten , sofort Vertreter , am besten aus parlamenta -
tischen Kreisen , nach Litauen zu entsenden , die an Ort
und Stell ! ' im Einvernehmen mit der litauischen Regierung den
Sachverhalt untersuchen und eine friedliche Beilegung deS Vor¬
falles he beüühren , sowie auch weitere Mastnahmen für «in «
reibungslose Durchführung des Abtransportes der deutschen Trup -
Pen treffen sollen .

Die Meldung zeigt von neuem wieder , dasi unverantwort -
liche Stellen absichtlich gefälschte Nachrichten in die
Presse lanzieven , um dadurch den Boden für ein weiteres Ver -
bleiben der deutschen Truppen im Baltikum zu ebnen . Die
Lüge ist nach wie vor ein wichügor Bestandteil der militäri »
sch . n Strategie . TaS ze ' gt uns gerade das baltische Abenteuer
fast täglich mit erschreck . nder Deutlichkeit .

ikln denksch ' poWscher Lie - eru ' gsverkrog .
Zwischen der deutschen und der polnischen Regierung sind

Vereinbarungen über wirtschaftliche Fragen abgeschlossen worden .
Der Teil de ? Vertvage ? , der sich auf Lieferungen und Ver -
kehrsleistungen bez ' eht , enthält nach der . vossischen Zei -
tung " im wesentlichen folgend « Bestimmungen :

a) Deutschland verpflichtet sich, für die in polnischem
Besitz - befindlichen Teile der Provinz Posen monatlich ein «
Mindestmeng « von 7S 000 Tonnen Kohlen aus
O k>e r s ch l e s i e n zu liesern . Dies « Lieferungen werden im Ver -
ihältnis zur weiteren Besitzergreifung ehemals deutscher an Polen
abzutretcnder Gebiete entsprechend erhöht . Ein « weitere Er -
höhung «rfährt diese M' ndestmeng « durch «ine bessere Ausnutzung
des deutsche Wagematerials infolge eine ? deutsch - polnischen Ver -
kehrSabloinm « nS , an dessen Ergebnissen Polen brtiligt wttd . Die
KöhS. nlicferungen aus dies «! Vereinbarung setzten bereits am
20. Oktober em und werden bis zum t . April 1920 fortgesetzt .

d) Deutschland verpflichtet sich, bis zum 81. Dezember ,
" der , wenn dies durch PerkehrSschvierigkeiten erforderlich sein
sollte , bis zum 31 . Januar 1920 50 000 Tonnen Stein -
kohlen von den oberschlesischen Halden an Polen
zu verkaufen Polen verpflichtet sich, diese Kohlen mit eigen « »
Wagen und Lokomotiven abzuholen und si « im wesentlichen nach
Galizien abzufahren .

c) Polen verpflichtet sich als Gegenleistung gleichfalls bis
zum l . April 1920 etwa 8 Millionen Zentner Kar -
toffcln zu liefern . Da diese Lieferung au » verkehrstechnischen
und klimatischen Gründen nicht vor Eintritt de ? Winters bewerk -
stelligt werden kann , sollen Zeitpunkt und Umfang der Lieferung
von Fall zu Fall vereinbart werden .

Eine Konferenz über Theaterfragen fang gestern im Reich ».
Ministerium des Innern statt . Beteiligt waren das ReichSministe -
rium des Innern , das NeichSarboitSmmisteriinm . die KultuS -

Ministerien der Länder und der Deutsche Tädtetag . Vertreter

der Presse war nicht hinzugezogen . Betont wurde in der Haupt -

fache die Notwendigkeit , von Reichswegen in die Angelegenheiten
de » ThcaterweseuS einzugreisen . Für Popularisierung de » Thea -

t>cr», zur Klärung der StaaiStheatersrage , der VolkSbühnenbew « -

gung und anderer Bühncnfragcn , wurde , ein Ausschuß ernannt .

In diesem Zusammenhang sei erwähnt , daß durch Beschluß der

Preußischen StaatSregierung vom IS . Oktober 1919 das Ministe -

rium für Kunst und Volksbildung grundsätzlich als zuständig
erklärt wurde . Bisher war das Ministerium d« S Innern sPolizei -
standpunkt ) maßgebende Instanz .

Aus der Tagung de ? Deutschen BühnenvercinS wurde ein An -

trag angenommen , daß jeder Einzeldarsteller . Spielleiter oder

Kapellmeister , der zwei Jahre beim Theater ist , vom 1. November

ab bis ! . November 1920 ein Mindesteinkommen von
400 M. erhalten muß . Intendant Jeßner trat entschieden für
die Annahme des Antrages ein . Ferner wurde ein Antrag ange -

Nammen , wonach jedes Mitglied des Eborsänger - und Ballett -

Verbandes , das darstellerisch wirkt , und drei Jahr « künstlerisch an

einer Bühne tätig ist , «ine Mindestgage von 400 M. erhalte .

In der Volksbühne wird in Abänderung de ? Spielplane » am

Eonniag , den 20. , abends , „ Paul Longe und Tora Parsberg " ,
am Montag Jungierngift " zur Aufführung gelangen .

Ein zweites Nnssische » Theater neben der Kleinkuiistbühn «

. Blauer Sarafon " , wird unter dem Namen . Studio " ( nach
dem gleichbenannten künstlerischen Theater in Moskaus am Sonn¬

abend . den 2S „ mit drei Einaktern von Tschechow im Deutschen

LyceumS - Kfnb eröffnet .

„ Tie unberührte Frau " , «ine bisher von der Zensur verbotene

�rotiiche Komödie " von Gabrr , ela ZapolSka , der Ver -

sasserin der vielgespieltcn „ Warschauer Zitadelle " sVerlag Oester -
Held u. Co. . Berlin ) , ist für da » Kleine Theater in Berlin er -
warben worden .

In der Komischen Oper sindet am Sonntag , den 20. Oktober .

mittag » IL Uhr . eine heitere Matinee unter Milwiri - rng von

Maria und Joieph Plaut statt .

Dt » »li, »ficllm,n von Plastiken und Zeichnungen von August
Gaul , die Poul Eamrer zur F« " " � ö0. Geburtstages des

Künstler » veranbaiaet . wird alt �rermg , den 24. Okioder »röffnet .

6s Polen verpflichtet sich, ans der galiziscpen Pe -

trolenmerzeugung größere Mengen Petroleum , die

in deutschen Zist ' cncnmagcn abzu . ' - anspcrtieren sin"' , zu liefern .

es Zwecks besserer Ausnutzung der ostdeutsch - �olnischen Eisen -

bahnlinien und zur Sicherstellung der Kohb - nversorgung Ost -

Preußens gestattet Polen die Benutzung seiner Bahn -
linien für deutsche Kohleniransporte nach der pommerschen ,

westpwußischen und ostpreußischen Grenze . An dem Ergebnis
di «s «r Verkehrserleichterung wird Polen in dem Sinne beteilizt ,
daß e» ihm freigestellt wird , 20 v. H. der erhöhten deutschen

Wagengestellung in Oberschlesien für Kohlenbezüge ausnützen zu
können .

Dummheil oder bogheil ?
In der gestrigen Abendausgabe haben wir den Nachwois e »

bracht , bah da » Verbot gegen die unabhängige „ Freie Jngeiid "
auf Grund emeS Artii - ls erkolgt ist , der in der genannten Zeit -
fchrift nicht zu finden ist . NoSke, der unter das Verbot seinen
Namen gesetzt hat , hat also ohne jede Prüfung des Sachverhaltes
einen Gewaltakt verübt , dem « r nu . " . mehr keine Rcchtfcrtizung
mebr geben kann . Der Fall ist ein Schulbeispiel dafür , in welch '
leichtfertiger Weise das Gesetz über den BelegerunkSzustand ge -
handhabt wird . DaS ist ja auch kein Wunder . Denn der Kreis
der jungen Leute , den Noske mit der Durchführung des Be . age .
rungSzuftandes betraut hat , ist gerade auf dem Gebiet « dep
Pressesragen völlig unbewandert und tappt sozusagen in
einem dunklen Gebiete herum .

ES ist nun charakteristisch , daß gestern vor dem außer »
ordenNichen Kriegsgericht ein Verfahren gegen di «
anarchistische „ Freie Jugend " , die di « von Roste zitiert « Phrase
enthielt , zur Verhandlung stand . In dieser Verhandlung hat sich
ergeben , daß die mit der Ueberwachung der Presse beauftragten
Personen nicht in der Lage waren , die „ Freie Jugend " der
U. S . P . D. und da ? Organ der Anarchisten auseinander zu
halten , obwohl beide schon in ihrer äußeren Aufmachung selbst
von einem Kinde unterschieden werden können .

Au ; der Verhandlnnz ging weiter hervor , daß alle diejenigen
Organe , die schon von der kaiserlichen Regierung unterdrückt
wurden , auch von Noske am Wiedererscheinen verhindert werden
sollen . Das Gericht war sich aber über die diesbezüglichen Bev -
Ordnungen noch nickt recht im Klaren . Es erkannte in einem
Falle auf Freisprechung , der andere wurde „ zur weiteren Auf -
klärung " veriagt .

Wie steht es nun ober mit der unabhängigen Zeitschrift
„ Freie Jugend " ? Da weder Dummheit noch BoShei - t eine aus »
reichende gesetzliche Begründung für ein Verbot abgeben können .
verlangen wir , daß es so schnell wie möglich aufgehoben wird .

Ein w rmec vesörworker .
Herr Ernst Heilmann . Herausgeber einer von der All -

deutschen Pr sse viel und gorn bc nützten Korrespondenz , hat die
Antibolschewistische Vereinigung warm in sein Herz geschlossen .
Er nimmt sich ihrer jetzt zum zweiten Male an und schützt vor
allem d. e Regierung vor dem Vorwurf , daß sie mit dieser an -
rüchigen Gesellschaft in irgend einer Vcrbindungst . he . Warum
dies - hitzige Verteidigung ? Tie guten Beziehungen zur Regie -
rung sind ja von der Antibolschcwistischen Vereinigung in dem
von un § veräsfentkchten Rundschreiben unzweideutig znge -
standen Word n. Und an der Echtheit dieses Schriftstückes ist
nicht zu rütteln . Außerdem ist auch schon bei anderen Gelegen -
heften festgestellt worden , daß die Antibolschewstische Vereinigung
«ine Weitverzweigte Spitzelorganisation unte : -
hält . TaS von deren k g' nren zusammengetragene , erschwindelte
und für den amtlich . ' n Apparat zurechtfrisierte Material d' cnt

natürlich nicht dazu , den Millionenspendern de : Anti »

bolschewchischen Vereinigung — Großbanken und Schwer¬
industrielle — das Gruseln beizubringen . ES wird Violmehr
an di : „ zuständigen Stellen " weitcrgelcitet und von diesen als

höchst willkommenes Kampfmaterial gegen Unabhängige und
Kommunisten verwertet .

Das sind die Tatsachen . ES ist aber nur zu erklärlich , daß
weder die Regierung noch Herr Heilmann auf diese frag .
würdigen Bundeibrüder verzichten wollen . Ein schroffer
Bruck m t ihnen würd : für beide eine klaffende Lücke in ihrem
ohnehin nicht großzügigen Gedankenreichtum ergeben . Und daher
der gewaltig « Aerger , wenn der Schleier , mit dem die Spitzel -
organisationen ihre dunkle Tai gleit verhüllen , zuweilen etwas
gelüftet wirdl

ViderspeGge tandwitte .
T. U. Hanau , 24. Oktober .

Nachdem alle Versuche , die Gemeinde Niederdorfelden
zur freiwilligen K a r t of f e l a bl i e ser u n g zu zwin -
gen , fehlgeschlagen waren » wurde vom Landrat die z w a n g s -

weise Wegsührung aller Kartoffeln au ? der Ge .
meinde angeordnet . Vorgestern früh 6 Uhr rückt « ein Bataillon
der Reichswehr in Niederdorfelden ein und besetzte alle Dorf -
ausgänge . Unier dem Schutze des Militärs wurden sodann die

einzelnen Gehöfte reviidiert und alle abliefernngSpslichtigen Kar -

tofseln beschlagnahmt .

D e vlönchener n geM die Aus¬

lieferung Leviens .
U. T. München , 24. Oktober .

Tie Parteileitung der München . r Unabhängigen hat nach
Wien an Staatskanzler Renner ein Telegramm gesandt , in d - m

sie gegen «ine etwaige L uSliefcrung L. bienS protestiert . Tie

Münchener Bourgeoisie dürste nach einem nemn Schlachtopser ,
LevienS Taten lägen auf politischem G bi - t . Da ? Organ der
Münchener Unabhängigen „ Der Kampf " widerspricht . ont -

schieden der Annahme der Justizbehörde , daß Levien als eigent¬
licher Urhebrr deS Geiselmordes anzusehen sei .

Eine neue lloke der Werten an Rumänien .
H. N. Paris , 24 . Oktober .

Der Oberst « Rat hat die Berichte des nach Rumänien ent -

sandten Kommissärs Georg « Clerk genehmigt und auf Grund sei -
ner Mitteilungen «ine neue Note an tn « rumänische Negierung
gesandt .

Der Oberst ? Rat spricht in dieser Note seine Zufriedenheit
darüber au «, daß Rumänien seine Treue zur Entente wiederholt
betont habe . Er bedauere aber , die rumänischen Forderungen
bezüglich der Grenzregeiung nicht genehmigen zu können . ( Bra -

tianu halte nämlich vcrlaiigt , oaß Rumänien das , übliche Ufer der

Maros biS an die Theiß erhalten und daß ferner di!e rumänisch -

urezarische Grenze 40 KUoineier westlich der Eisenbahniime

Arad —Tzatmar verlaufen sollte . ) Er sei außerstande , die bmüF

festgelegten Paragraphen , mit denen sji bereits alle Agierten

ein ' erstanden erklärt ätten , noch einn il zu ändern . I . bezug

auf den Schutz der Minderheiten heißt es in der Note : viese «

Schutz der Minderheiten ist der allgemeine Grundsatz , drr die

ganze Grundlage des FrievensabkommcnS bildet . Zum Schlutz

wiro betont , daß der von Rumänien verlangie Schutz d- r Minder »

heitcn nicht als Versuch aufgefaßt werden dürfe , in die Hoheits »

recht « Rumäniens einzugreifen .

Eine Ertitag tongveks .
T . U. Genf , 24 . Oktober

Nach Andeutungen der französischen Press : soll , wie bereit »

gemeldet wurde , ein französischer Deputierter in die Siraßburger

Neutralistenangelegenheit verwickelt sein . Der sozialistische Depu «

ticrt « Longuet Hai auf dies « Anspielung hin in seinem

„ Populaire " dazu das Wort ergriffen und erklärt , daß sich

diese Verdächtigung gegen ihn richte . Longuet teilt mit , daß er

in diesnm Sommer in Straßburg eine Einladung der Famili »

de § Industriellen Grunelius angenommen hatte , dessen Sohn
und Tochter dem Verein sozialistischer Studenten in Straßburg

angehören . Longuet fügt hinzu , es sei ihm selbstverständlich
unbekannt , ob Grunelius an der Verschwörung teilgenommen
babe oder nicht . Die ganze Geschichte mache jedoch dun Eindruck .
daß e ? sich um ein Polizeimanöver des nach Lothrinocn

geschickten Polize ' kammissors Mallst ha - nWe, der durch sie Ent -

Hünningen d - S „ Bon ©olt " über seine Beziehnngon zur „ Aetiom

Franeaise " kompromittiert sei und die Ausmerlsamkeit auf andere

Dinge lenken wolle . Die in Straßburg aufgedeckte Verschwörung
Haft : offenbar außerdem nur den Zweck , Stimmung für die Weh «
len in Elsaß - Lothringen zu machen .

Im Vesinden deS Genossen Hanse ist eine wesentliche Aende�

runa nickt zu vcr - eicknen .

Al » Wieberanfbanminister Ist der Nürnberger Oberbürger -
meister Dr . Geßler berufen worden . Er hat da » Amt erst nach
langem Zögern und auf dringende Bitte der Reichsstellen aw ,

genommen .

Zur internationalen Konferenz in Washington wird , wie di «

P. P . N. erfahren , als wissenschaftlicher Sachverständiger der

demokratische Abgeordnete Professor von Schulze - Gäver »

n i tz fahren .

Uns der JtotfeL
Am 19. Oktober fand in Hamburg eine Parteikonferenz de »

Bezirks Wasserkante statt . Zbnwesend waren KXi Delegierte aus
52 Orten . Aus dem Geichäsisbericht ergab sich, daß die M tglleder -
zahl zur Zoit aus 42 000 angewachsen ist. Genosse� Senke rcse «
rierte über unser « Steuerpolitik mit besonderer Rücksicht auf ' die

Notwendigkeiten in der Gemeinde . Er stellt « sich ans den Boden
de « Ablehnung aller indirekten Steuern auch in den Gemeinden ,
für die gleichfalls unser Grundsatz der steuerlichen Erfassung des
Mehrwertes auf dem Weg: « direkter Besteuerung maßgebend
bleiben müsse . In der Frage des Gemeindebudget » empfahl
Henk « Stellungnahm « je nach der besonderen Sachlage .

Die Debatte ergab Zustimmung zu HenkeS Ausführungen . —

Anträge zum Parteitag wurden nicht gelstellt .

Getmkfchcftüches .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. . . .. . . . . .

Die Lohnbewegung in der Herrenmaßbranche .
Am Donnerstag erstattete in einer Versammlung der

Zwischenmeister der Hervenmaßbranche und der bei diesen beschäs »
tigten Hilfskräfte der Branchenleiter Fan st mann einen Bericht
übe� di « Tarifverhandlungen mit dem Arbeiftseberverbaird . In
der Frage der Klasseneinteilung sei keine Einigung zu erzielen ,
deswegen seien die Arbeitgeber ausgefordert worden , bis Freitag
nachmittag die Forderungen anzuerkennen . Eine Branchen .
Versammlung soll am Freitag , be. i einer eventl . Nichtanerkennung
der Forderungen , über die weiter zu ergreifenden Maßnahmen
Beschluß fassen . Bei dem augenblicklich guten Ge »
schäftSgang könnten durch einen Streik die
Arbeitgeber zum Nachgeben gezwungen werde m

Nachdem F a u st m a n n sich scharf gegen die eingerissene
llebersturtdenschinderei gewandt hatte , gab er einen Tarifentwurf
über die bei Ztoischenineistern und in Reparaturwerkstätten be -

schästigten Hilfskräfte bekannt . Die Stundenlöhne schwanken für
männliche Hilfskräfte zwischen 1,75 bis 2,50 M, für weibliche
zwischen 1,75 bis 2 M. Nach kurzer Aussprache wurde der Tarif »
entwuef gutgeheißen .

Deutscher Werkmeister - Verband . ( Geschäftsstelle Berlin . )
Die Werkmeister de ? Bezirks 10 werden dvingeitd ersucht , die an -
läßlich ' de? Metallarbeiterstreiks in unsercim Bureau Strctlauer
Straße 50 I , auSliegeuden Listen abzuholen und zu zeichnen .

Achtung , Bauarbeiter ! Unseren Mitgliedern hierdurch zur
Kenntnis , daß die Arbeitsvermittlung für Maurer , Putzer und

Hilfsarbeiter vormittag von 10 —12 Uhr stattfindet . Für die GipS -
und Zemenibranche findet die Vermittlung nachmittag von 4 —4 )

Uhr statt . Dann machen wir noch darauf aufmerksam , daß die

Bibliothek wegen Renovierung der Bücker und Nonausstellung
eine » Kataloge » geschlossen ist . Alle Bücher , die noch im Besitz
der Mitglieder sind , müssen umgehend eingeliefert werden .

Die Branche der Jalousiearbciter im Deutschen Holzarbeiter -

Verband steht zur Zeit in «in «r Lohnbcw�zung . Trotzdem fest -

gestellt ist , daß die Unternehmer dauevnd ihre Preise erhöhen,
suchen sie die Löhne möglichst niedrig zu halten . Leider sind es

auch unser « Kollegen , die nicht den Mut aufbringen , diesen Herren

einmal den Arbciterslandpunkt klarzumachen . Wir stellen m»

folgedesfen an die organisierten Portiers und . DerusSpenosson . die

sehr auf die Vergebung von Arbeiten einwirken können , die

Bitte , nur solche Firmen zu berücksichtigen , die wirklicki den Wün »

schon der Arbeiter gerecht werde » . Die Brancheiilcitung .

Spandau . Am 17. Ostober hat das Spandau « ! Gewerkschaft » .

sartclt eine allgemeine Gewerkschaftsversammlung einberufen .

Genosse Leo wies dort an Hand eines zahlreichen Materials nach ,
in wie korrupter Weise besonders in de » Spartaner SiaatSiverk -

statten und im Magistrat selbst gegen die DtinobilinachnngS -

Verordnungen verstoßen wird . Die ArbeitSlosini - PerlranenSlent «

hätten , unterstützt durch da » YtavcrksckxistSkartell , versuch : , an der

Kontrolle teilzunehmen . Ta ? selbe wurde abgelehnt . Tie Tis »

kussionsrcdner brachten noch einige neue Fäll « zutage , unter

anderem vcclai »g: e ein Redner , der . Magistrat zu vcrtlagon . Im

Schiuszwort betonte der Rcherenl . daß er sich in dieser Sacke schon
an die zuständige Sie - giernngsstelle getvandt bat , aber noch keine

AtMtvort erhalten hat . Weiter wird gegen die Unternebmcr . die

geiien die DcmobiimachungSverordnunge » verstoßen baten , »ich ! »
unternommen dadurch gehe * Tausend « dem Goineindeiäckcl ver -
loren . In einer Aussprack « über den Metallarl >citerstreik ergriff
der Syiidikoiist G r o t h das Wort und vcrsucku� ti vo »

den Syndikalisten in letzter Zeit vielfach ge schick , tzw * ,r,i > Süpp¬

chen zu kocke ». anstatt in so kriAschcr Zeil dafü z » sorge », �nß
die Einigkeit unter den: Arbeitern gefördert wird . Ostrowc . i . «ch»
nete mit ihm in scharfer Weise ab und fand stork - n Bei lall .



Groß - öertin .

Verknöcherte Schulmeister .

Fn der Tchule rcgt sich unter Lehrern und Schülern sehr viel

frischer Geist und stürmischer Tatendrang . Die Resormierung
der Schule , die so lange unter dem Joch deZ alten Militärstaatcs
erdrückt wurdn , soll nach ihren Wünschen möglichst schnell durck -

gesetzt werden , aber « S gibt „sozialdemokratische " Kultusminister ,
die sich vor ihrer eigenen Courage fürchten .

Kein Wunder , wenn sich da noch recht viel alter Geist be -
merkbar macht , der verknöchert ist , und sich den new ' n An¬

schauungen und Bestrebungen nicht anzupassen versteht . Wir

haben schon oft genug Proben von diesen stockkonservativen Schul -
meistern geben können , und der Leser wird oft nicht gewußt
haben , ob er die Dinge mehr mit Humor als mit Ernst auszu -
nehmen hat .

Auch neuerdings werden uns wieder Mitteilungen darüber

gemacht , daß sich einige Schulmänner noch nicht daran grwöhnen
können , daß die Geschichte «in guter Lehrmeister ist und die

Menschen in ihrem Sinnen und Trachten umwandelt , voraus -

gesetzt , daß die Menschen imstande und willens sind , Lehre an -

zunehmen .
In der Elisabethschule in der Kochstraße dirigiert ein Herr

Kannegießler . Dieser Herr ist immer noch ein großer
Hohenzollcrnverehrer . Weil in den Klassenzimmern das Bild

Wilhelm ? des Zweiten nicht mehr hängen darf , läßt er das
Bild von dessen Großvater anhängen . Das ist eine an sich noch
harmlose Sache , und die Schülerinnen könn . ' n eventuell noch
ihre Witze darüber machen . Anders verhält es sich aber mit

folgendem . Am Mittwoch ließ der Herr Direktor die Untcrrichis -
stunde von 12 — 1 Uhr , wo in allen Klassen wichtige Unterrichts -
föcher zu erledigen waren , einfach ausfallen und berief die gc -
samten Lehrer und Schülerinnen in der Aula zusammen . Das
Geheimnis über den Zweck dieser Zusammenkunft war . bald ge -
lüftet . Es galt , die verflossene LandeSmutter , die an dein
Tage Geburtstag hatte , zu ehrgn . Durch Gesang , Rezitationen
und eine schwungvolle Rede deS Herrn Direktors , der die Vcr -
dienste der Hohenzollcrn in allen Tönen schilderte , wurde diese
Ehrung vollzogen . Nach dem Schlußgesang „ Deutschland , Deutsch -
lqnd über alles " gingen die Versammelten auseinander , wurden
aber vom Direktor noch einmal zurückgerufen , der ihnen als be -
sondere Ucberraschung noch verkündete , daß „ man " soeben be -
schlössen habe , an die „ hohe Frau " noch ein HuldigungZtelegramm
zu schickssn .

Wir sind nun der Meinung , daß der Herr Direktor denken
kann , was er will . Aber er soll die Schule nicht zu seinen Privat -
Vergnügungen mißbrauchen , denn es befanden sich unter den

Teilnehmern an dieser Feier Personen , die über die Hohen -

zollernfamilie andere Ansichten haben als er . Das mag dem

Herrn auch noch von seiner vorgesetzten Behörde gesagt werden .

Auch dem Herrn Lehrer Karl von der 132 . Gemeindeschule
in der Uferstraße gehört ein kleiner Dämpfer au- geictzt . Dieser

Herr erdreistet sich, den Schülern , die auf Wunsch ihrer Eltern

vom Religionsunterricht befreit sind , zu sagen , sie würden

später einmal Mörder und Verbrecher werden .

Tws ist ein so skandalöser Uebergriff eines Lehrers , der uns

zwingt , auszusprechen , daß dieser Herr für sein Amt nicht ge -

eignet ist und so bald wie möglich von dort verschwinden muß .

Daß er die „ Freiheit " ein Wurstblatt und Hetzblatt schimpft , das

täglich voll Lügen wimmelt , wollten wir seiner Geistesverfassung

zugute halten und nicht anrechnen .

Die Schüler und Schülerinnen wie auch die Eltern derselben

haben e? heute — so glauben wir wenigstens — nicht mehr nötig ,

sich durch solche aus einem verknöcherten Geist heraus geborenen
Marotten eigensinniger Schulmeister beleidigen zu lassen . Oder

ist man im Kultusministerium etwa anderer Meinung ?

Tie städtischen WahlfortbilbungLschulen für Jünglinge und
Männer haben ihren Unterricht eröffnei . Sie sind belegen War -

tcnburgstraste 3, Wassertorstraße 4, Wrangelstrahe 85, Lange¬
straf c 31, Prenzlauer Allee 227 28 , Choriner Straße 74 , Ravene »
strafe 12. Bremer Straße 13/12 . Unterrichtsstunden abends von
7 Ubr ab in der AnitoU Wrang - llssr . 85 von 5 —7 . Anmeldungen
werden dem II b' s 12 Ubr vormettags und abends vor dem Unter -
richt angenommen . Die Schulen Wartenburgstraße 9 und Ehe -
riner Siraßx 74 bilden kaufmännisch aus , dt « übrigen Anstalten
gewerblich . An der Anstalt Cborincr Straße 74 wird auch
Russisch gelehrt . DaS Schuld geld beträgt je nach dem Unter¬
richtsfach und der wöchentlichen Stundenzahl 53 Pf . bis 5 Mark . ,
für außerhalb Mobnende da ? Doppelte . Auch PflichtfortbildungS -
schüler können teilnehmen , ohne aber vom Besuch der Pflicht -
fortbildungSschule befreit zu sein .

Der VIeschäftZmniin Gustav Fritsche , Wriezener Straße 13/11 ,
legt Wert daraus , daß daS Gerücht , er sei Mitglied der Einwohner -
wehr , unbaaründet ist .

Elefundcn . In der Versammlung der Nachtarbeiter im Cafe
Eldorado ist ein Spazisrstock gesund " » worden , der beim Gen .
Waller , N. 54 , Welnbergsiveg 12 II , abzuholen ist .

Aus de » Gkmeiiideleden .
Neukölln . In der Stadtverordnetensitzung am Mittwoch

wurden zunächst die neuen Stadträte eingeführt . Es sind dies !
die Genossen Waldheim , Li e g ge llU. S . P. > und Dr . Borchardt

'

und Wagner <Dem. ) . Dann erfolgt die Einführung zmüer neuer
Stadtverordneter , der Genossen Föhst und Kleist . Eine
größere Debatte gab es bei der Vorlage , Erhöhung der Lustbar -
keitssteuer für Kinos . Genosse SiewerS lehnt die Steuer
im Auftrag, : unserer Fraktion ab , da es eine indirekte Steuer ist

und sie keine Bekämpfung des Kineschund ? darstellt . Er verlangt

Berge sellschaftlichung der Kinos . Die Bmlaga

wurde gegen die Stimmen unserer Genossen angenommen D- e

Antra » , einen Lagerschuppen und eine Bureaubarack - für die

städtische Bekleidungsstelle zu errichten , gab den Bürgerlichen

Gelegenheit , wieder ninmal eine heftige Kanonade gegen me

Zwangswirtschaft und für den freien Handel loszulassen . ES

half nichts , die Vorlage wurde angenommen . Ferner wurde

der Errichtung von sechs Wohnbaracken zugestimmt . Ein

Antrag der S . P . D. , die Kirchensteuern nicht imhr durch die

Stadtgemein . de einziehen zu lassen , wurde angenommen , des -

t eichen ein Antrag , städtische Apotheken einzurichten . Geno, . fi

> i « w e r s begründete darauf einen Antrag unserer Genossen ,
der aussprach , daß die Deckung der Tumultschäden Riüchö ache ist

und wir es daher ablehnen , im Sinne des der Nationalversamm -

lung zugegangenen Gefetzes , den Gemeinden ein Tttittsl de »

Kojren aufzubürden . Der Antrag wurde angenommen .

tebevsmit�elkaZender .
Eeegi ' >. Don Eonnobenv ab ISS Gramm Bohnenmehk , 233 (Sii

Heeres - Ti „ �. ! nkonservsn ( Erfafcn ) , ein Paket Zwieback für rmiet
unter 14 Jahren , zwei Paket « Zwieback für Personen über i3 Jahr »

auf Feld 8 der Lebensmittelkarte : 140 Gramm Margarine , uj Gramm

Butler auf Feld 3 und 4 der Fettlrarte für 2 Wochen . El - ichz - itig
gelangt ein defchrcinkles Quantum Puddingpulver gegen e>nsn >m G«-
meindesmt erhältlichen Bezugsschein , zur Berteilung . F « nag Aus -

gebe von Saatkartofteln .

Vereirsküleoder -
Achtung ! Kinomufiker ! Sonnabend vorm . 10 Uhr vn Musiker »

vereinshause Vertraurnsmänner - Berfammlung . Mitgliedsbuch und
Zlusweis legitimiert . Tagesordnung : Der Stand der Tarifverhond »
lungen . . „ -

Freie Jugend , Gruppe Osten , Königsbeiger Straße 7. Freitag ,
den 24. Oktober , Abteilungsversammlung . Tagesordnung : De. icht von
der Keichskonferenz . Anfang pünktlich 7 Uhr .

Turnverein Fichte . Sonnabend abends von 8 — 10 Uhr Tu nipflt . s-
stunde in der Turnhalle Reichenberger Slraßs 131. Nachdem Sitzung
bei Rohnks , Grünauer Siratze 17.

Aus den K' uoz .
Bis Montag einschl . gelangen zur Aufführung : Fortnna - Llchtsple ! �

Müllerstr . 12a : . . Tie Brüder von St . Pcrositus . " „ Die andere Welt
mit Charlotte Döcklin . — Residenz - Lichtspiele , Dlumenstr . 10: . . Da»
Techaus zu den 13 Lolosblumen " mit Ellen Richter . — Merkur - Palast ,
Palisodenstratze Ecke Strausbsrger Eltatze : Lalle Neumann in „ Arm »
Thea " . - Richard - Oswald - Lichispiele . Köp- nicker Stratze 68; Urausfüh -
rungi Reinhold Schünzel in „ Seine Beichte " . — Z scher » Li. hl spiele und
Ca st , Wrangelstr . 53. Ging . Falckansteinstr . III : . Die Okarina " mrt

Charlorte Bocklin . „ Die Ra! ! e " mit Joe Dseb ». Musikalische Dar¬

bietungen im Cast . — Palast - LIchtspIcle Neue Philharmonie , Köpenicker
Strafte 96/07 : Uraufführung : „ Die Siebzehnjährigen . " — Schau - Burg
am Potsdamer Platz , Könrggrätzer Ecke Prinz - Albrechi - Stratze . Urauj -
führung : „ Sünden der Eltern . " Paul Heidemann pe. söiUich in „ E: n
heitzer Tag " . _ _ _ _ __ __ _

_ _ _ _ _ _

_
Dsraniwortlich für die Redaktion Alfred Wielepp , Neukölln .
Berlagsgenossenlchaft . . Freiheit ", e. Ä. m. b. H. . Berlin . — Druck der
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WINZER & CO.
Berlin O 27 , Krmotstr . 52 , 6. Auf«, pt

fabrizieren wieder ihre „ preincaUrSaUn1 *

sowie LeMiefel für Herren n. Damen
nur prima Quallt &i . — EinxolTarkaol S —4.

ligarettenj
, Ständiges Lager rein orientalischer und ägyptischer A

Zigaretien ru den billigsten Tagespreisen .
Lagerbesuch lohnend .

M. Gtitünaiin . Berlin 0 27, Aiexanddrstr. 22, �
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II ( jardinen II
Nur im Spezialeeschäft kaufen
Sie Ihre Gardinen am güns te¬
sten und bezahlen keine
Zwlschenhänd ' crprcise !! Ich
v. rkaufc schon jetzt ohne Auf-
schlnjr direkt an Private rnd
Wiederverkäufer für den
Weihnachtstisch Oard nen,
Fenster schon für Sb Maik , ,
Qardinenstuffe Meter 5 Mark ,
bochelegantcKünstlcrnardinen
aus feinstem Tüll , buntem
Madras . Etarnin sowie eng¬
lisch Tüll tu Enerospreiscn .
Bettdecken ca. 100 Muster' . !
E nbettig und z�ei« eitig75 M. ,
elegante ilalbstores , Lang -
stores . Divandeckcn , Tisch¬
decken und dergl . Spe/lal -
haus für Gelegenheitskäufe
Köpenicker Str . IUI. II. Etaee .
Qu: e Wrb n hing bca Stadt¬
bahn Jannowitzbrflcke und
Itni - rirnindhahw InselbrBcke .

Ciardinenverkauf , l en-
Ster 26. uroCc Auswahl hoch .
eleganter KDnstlcrgardini . n.
Stores . Tüllb .' tf decken . Tisch¬
etecken , Divandeckcn ' Perser
ALi�ter) in s' . TLJiend billigen
i fei-il . ttfer . Bill j�te Einkauf s-
quclle des Nordens ( Oelegen -
hpitakäufe ) . Dänenstraße 3» I.

anüber Ringbaboboi Sobön -
A»iar Alle »,

( jardlnenverkauf » Fen¬
ster M. 25. . Bettdecken 25 . —v
Storesverkauf , Teppichver¬
kauf . Bettenverkauf , Bett¬
wäsche . Schmucksachen , Qe-
Icgenheitskäuic . Leihhaus
Admlralatraße 4. eine Treppe -

üaidinenverkauf .
prima Friedensware , abgepaßt
und vom Stück , Fenster 25 M. .
R: esenauswahl in Künstler -
gardlnen Fenster von 35 M.
an, Stores . Tüllbetdeckcn ,
Tischdecken . Diwandecken
staunend billig . Wiznltzcr .
Widiertstraße 73 I, am Ri - g-
bahnhof Schönhauser Allee .
Hochbahnhof Nnrdring . _

Öardinenvcrkauf . Fen¬
ster 40 Ma k an. Tischdecken
25. —. Töilbrtdecken . Künstler¬
gardinen , Zuggardinen , e c-
gante Stores , Portieren , Di van -
dcckcn,Teppiche , Läuferstoffe .
Bettvorleger . Steppdecken .
Waffeldecken » Federbetten ,
Bettwäsche usw. staunend
billig . Ehrmtnn , Franken¬
straße 9,11, Ecke Eisenacher
Straße . _

Teppiche , Gardinen billig .
Oelegenheitskaufhaus Schön -
horn , Ackerstraße 109 170. am
Rosenth iler Platz .

_ _

Man ' elkleld . neu. seliwa z.
reine Wolle , Qrölie 4 . biUi?.
Wimmerotb . Schrnidstr . I .Slil .

VVeiLo Kinderbettsteile mit
Matratze , wie neu. Chriatow ,
Chris tburga/ . HuaBa M. 4 Tx.

Winterpaletots , Ulster ,
Jackettanzüg aus prima wolle¬
nen Friedensstoffen , nur Maß
arbeit Farben , Sitz . Fa*son so¬
wie Preise zum Staunen . Nicht
lange überlegen . Seltenes An¬
gebot . Burglier , ßritzer Str . 20,
vorn II, am �otthuser Tor -

Rabenstem - Pinnos . neu
und gebraucht , günstige Ge
Icgenheitskäuie ( Fr edens -
ware ) . i ' - eqoeme Zahlungs -
wpjse . Münzstr . 10
Dezlmnl « . Tafelwazen , Ge¬
wichte . Fngros - LagerW agner ,
Köpenicker Straße 71. ( Kein
Laden )

100 Mark Anzahlung !
Wandlitz , Chaussee - uml Land -
parzellerf jeder Größe . Hülsen .
Sieglitz , Vionvillestr . 11. Fern -
spr 2894. _ _

Parzellen am Bahnhof
Stoloe , Fredersdorf . 300 . —An¬
zahlung . Tel. 2994. Hölsen .
Steglitz Treitsch ' - estraSe .

Pahrradmäntel .
Drahtdecken . Schlauchreifen ,
Luftschläuche . allcrbilllgst -
Schlawe , Weinmeisterstr . 4.

Anzuz , fast neu, für 1?-
jährigen Jungen , billig zu ver¬
kaufen , Sonntag vormittag ,
Ehuert , GeorgenkirchstraUc27t
Hof. 2 Treppen . _

Grundstock , neues Haus
mit Steindacli,3Stuben . Küche ,
Keller , Doppelparzelie 19 □ R.
mit 60 Stück 6 jährigen Obst¬
bäumen , div. Sträuchcr , um¬
ständehalber sofort zu ver¬
kaufen . Strecke Strausberg .
Preis 38000 M. Anz 20000 M.
Auskunft F. Flader , SW, Alte
Jakobstr . 25 III.

Möbel

Einrichtungren . Schlaf¬
zimmer , helleiche , nußbaum .
1950. —. Wohnzimmer 19.�0. —,
Köchen . Ankleideschiänke ,
Umbauten . Sofas . Zahlungs -
crleichtcrung . Petersburger
Straße 41. Versand nach
auswärts .

Kuchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh. gestrichen ,
lasiert , enorm preiswert . Rie¬
senauswahl . Küchenmöbel -
Fabrik Himmel . Lothringer
Straße 22 fSchönhan�er Tor )

Möbelkredit an jeder¬
mann. Kleinste Anzahlung ,
bequemste Abzahlung , grüßte
Rücksicht . Einzelne Möbel¬
stücke gebe bereEwilligst ab.
Kriegsanleihe nehme in Zah¬
lung. Bei Barzahlung be¬
deutende Preisermäßigung .
Liefere auch nach auswärts .
Landwehr . Müllerstr . 7. 1 Tr.

Moderne
Sch ' afzimmer . Speisezimmer .
Küche . Ankieideschrank . Ver¬
schieden , einzelu . Utnbausofa ,
Chaiselongue , Bettstelle , ein¬
zelnes Büfett . Schreibtisch ,
Waschtoilette . Trumeau . Tep -
n che. Federbetten verkamt
Frau Teitz , Köpenicker
Straße lo4, 4. Etage Verkauf
an Privatleute . Händler ver¬
beten . _ _

Chaiselonsuea . enirii -
sehe Bettstellen . Patent -
Matratzen . Auflagematratzen ,
Tapezierer Walter , Stargardcr
S t ra ße 1«. _

Cftaiselonsruesvo . oo . Mt-
tallbetten 75 bis 250 M. , Doppel -
beten . Ankleideschrä ' ike .
Küchen - Meicke . Auguststr . 33A.
Ouergebäude . _ _

Bettstellen , ehr in c.
Verl kos, Büfetts , r' Ic Eozcl -

I mobel , gaa/c Schlafzimmer ,
! Speisezimmer billigst ! Möbel -
I haus Kamerling , Kastanicn -
1 Allee &

VVohiiunsseinrichtunsrl
Vollständige Stube und K che
1390 M. t helles Schlafzimmer
mit Marmor und Spiegel 15&0
Mar1- . Kriehen, nagelneu , in
allen Farben , von 375 M. an.
Möbelhaus Rebfeld . Badstr . 34.
Eventuell Zahlungserlcichte -
rungen .

Knufgesuthe

Kupfer
sSmfl ' cke MelallabfäMc ,

§ueckril�cr, Mossxok «
ahnsebSsse kauft zu Fa¬

brikpreisen

.. fplatenieke Cohn "
Achtuns J 1 ! Nur
BRUNNENSTRASSE 1 1
( Nummer 11 tr - miu beac - tenl )
und Neukölln . Kaiser -

Friedrich - Straße 229
( nahe Hermannplatz ) .

Tel. : Nord I W, Neukölln | h| 9.
Mtlitärstlefel . Größe 30.

wenij ceiraxenoder neu. kauft
Uarnekow . Schreinetttraßeöß .

Kupfer
Quecksilber . Säzsxtlfche
MelaUabJälle ! P afin !
Goldi SEberbruchJ Zn hu¬
pe bis sc kauft zu höchsten
Soibstrerbrattcfapreiaea

KetalisclMlze „Boioes "
WEIDENWEG 72
_ ' am Baltenplatz ' .

Mctafeli bedeutende
Prexserböhnns ! PlaMnab -
fällcl Zahngebisse , Zahn bis
25. —, Goldablfille ! Silberab¬
fälle ! Münzen ! salpetersaures
Silber l Ouccksilber ! Tressen !
Stanniolpapier ! Kupfer ! Rot¬
guß! Messing ! Aluminium !
Zmn! Lötzinn ! Nickel !
Zink ! Blei ! Oiühstrnmpfasche !
höchstzali ' end Schmelzerei ,
Cdelmetall - Cinkaufsböro . We-
berstr . 31 ( Alexander 4243) .

Wir sind Oroßk3u ' er
sämtlicher Kupferleitungen u.
Litzen jeden Quantums zu den
höchsten Tagespreisen . Paul
Fleischer , Skalitzcr Straße 43
Elektromaterialien - Qroßhand -
lung. Fernsprecher : Moritz -
platz Nr. 775. 1950, 1951.

□ D O O □ □ □ O O □ D O O □

Die Politik der

Gedankenlosigkeit
verfolgen auch

diejenigen Genossen ,
die ihre kleinen

Anzeigen der bürger¬
lichen Presse geben , obgleich

sie wissen mü &ten , da &

die „ Freiheit " ein wirksames

Insertionsorgan für Kauf und Ver¬

kauf , Mietung und Vermietungen ist !

Inseriört In eurem Patieiorsnn !

□□□□□□□□□□□□□□

Kupfer , Messing , Zinn,
Nickel , Zink, Aluminiuni ,
Ouccksilber . Platin , Gold - u.
Silberabfälle , alte Manzen ,
sow e alle anderen Metalle
kauft „Metallkontor " , �Alte
Jakobstraß . * 138. Ecke Holl »
ma mstraße . Telephon Moritz »
platz 1?8i;8. _

Platin , ßriilanten ,
Gold, - über , alte Zahngebisse ,
Abfälle . Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , unmodern
gewoidener Schmucv , Tafel¬
aufsätze , sowie Gekrätze kauft
r-u höchsten Tagespreisen .
Goldschmelze Kokoski , Berlin .
Blumenstraße 168. Telefon :
Amt Humboldt 3480. Eigene
Schmelze . Se' bsiverbraucher .

Altmetalle kauft jeden
Pos ' en zu höchsten Tage, -
preisen . Ou«cksilber24,Meiall -
schmrlze Invalidenstraße 142*
Norden 9�49.

Kupfer ,
sämtlich . Metallabfäüe . Oueck -
silber . Qold. Sllher , Platin kauft
Metallemkauf Scbnlnen -
dorler Sirafie 2.

Isoiierien Kupterdraiit,
Litzen und Wacnsdratit,

kauft höchstzahlend

IngeoieorbureaD Scbllcli ing,
Berlin W 9, Linkstraße 10.
Tel. : Lützow 3705 und 8518.
Kupferieituneen . L. tzen ,
Motore kauft zu den höchsten

agespreisen Elektrobüro
Saebel . Brückeustr . 13. 3Trp .
a. der Jannowitzbrücke .

Firnis , bciiellack , Leim,
Lacke . Bleiweiß etc . kauft
jeden Posten . Handlung ehem.
Produkte . O. 34, � ilheim »
Stolze - Str . 28. Königstadt 7317.

Firnis . Leim . Schellack .
Paraffin . Malerartikel kauft
bestzahlend , Farbenindustrie .
Oramenburgerstr . 12, Hof r.

Sohellack und Leim , auch
nfn dweite , kauft E. Thau .
Berlin . Wlclefatr . t8 L
Moabit tobt

Spiegel , auch mit beschä¬
digtem Belffg, kauft , höchste
Preise Tischlerei Prügel .
Oar ' bg - . Wi' mers 1o! ferSt r. 37.

Suirnl &olirer
mit Konus kauft jeden Posten
Klapproth . Kön�n cker Srr b3.

bpiralbohrer . Schreib¬
maschinen kauft Zimmer ,
Wiftstoc " er Straße 19.

Sipitalbohrer , neue . Jeden
Posten , kauft Marten , Löwe -
Straße 2 III

Spirafbohrer jeden Pos¬
ten kauft techn . Bedarfsartikel ,
N, Knglerstr . I ?. v. 4 links , ab 5.

Spiralbohrcr und Werk¬
zeug kauft dauernd Schlos¬
serei F. bertystr 46.

Spiralbohrer , Gewinde¬
bohrer . Reibahlen u. sonstige
Werkzeuge lie ' crt ab Lager
Richard Berlin , Berlin NW 21.
Lübecker Straße 16. Hansa 227

WrniMrßr ,
Metalle . Motore kauft jeden
Posten Klempnerei Charlotten -
burg , Kaiser - Friedrich - Str . 7.

Spiralbohrer , neu, für
dringenden Bedarf kauft
höchstzahlend jeden Posten
Lennig . Alt Moabit 16.

Spirafttohrcr , auch kleine
Posten , kauft Zenner . Holz »
marktstr . lS , Seitenflügel links .
2- 6. _

Kaufe Jeden Posten Spiral -
bohier , Sftgcfcilen , Gew' nde -
bohrer . Schmirgelleincn . Ernst
Tiede , N. Sperrst r. 20 '._
Spiralbohrer . Werkzeuge
alier Art, kauft Schmidt
Naunynstr . 31. Mp1. 9501

Doktor iur. , Blumenstr . 74»
45 jährige Rechtspflege , per «
sönlichc Sprechzeit 10—7,
Sonntags 10—1. Kostenlos «
Rcchisberatung . Verteidigung
in Zivil - sowie Strafprozessen /
Ermittelungen , Beobach unge�
in Ehescheidungen , Alimcme «
klpgcn . Fürsor�csachen , Qna «
dengcsuche . ' Mäßigcs Honoraft
Teilzahlungen . )

Justizrat . Rech�sheiraf
allerbllligste Prozeßführung�
Eheschei ' Jungs - , Alimenten - »
Strafsachen I Vcrteidigungfii )
Haftentlassung ! Strafaufschub
Rechtsbeistand v. Hacußlei ;
Borsigstr . ll . StettinerRahnhof ,
( Rater iciluiigUr . beinilielie um¬
sonst . )

Kriegsanleihe ,
Auslandspopiekc beleiht , kauft
BelcihungsstüTle für Wert¬
papiere , Holzmarktstr . 69- /0i

Einspänner - Fuhren
fährt Bredow , Choriner Str 52�

kleine Wohnung , - un
fliaaickc , vermietet einzelnen
Lcut #n. Postlagernd . BeriinäOt
«Falkenberg " .

Klavierspieler , Sonn¬
abend , Sonntag . Kiese , Üude -
narder Straße 26.

Frack - Verlelhlnstltut
Friedri &' is ' raße 1- 2 3 verleiht »
verkauft , kr. uft Frack - , Smo¬
king- , Geb rock an /. (ige. Zy-
linderhüte , weiße Ülac�hand -
schnht .

Zelss - Goerz - üusch - Gid -
scr jeder Größe kaufe laufend , j
Zu erfragen Meyenil ale, Zeh -
denicker Str . l�a. <5—7' .

An lass - Marnete , Bosch -
Magncte , I ' merbrechcr und
Zündkerzen kauft ! annenbaum ,
KöpeniCKer Str . 72, MpU 12091.
Laden , von 2—7.

Dnterrictit

Versdiißößnes

Schreibnia5chine . Kon¬
trollkasse kauft SchOllre,
Linkstr . I. Lötrow 6377

Waren »Her Art, Kurz¬
waren . Stolle usw. k«ult
hüchs ' zahlend Lentz . Plesser
Straße I . Morit - platz 70-0.

lepaiche . Klaviere . Möbel,
Nactilasse . hßchstzafilend ,
Untermann . QoebenstraSe 21.
Kurfürst 2. !98.

Mpiralbohrer , Natur -
stahl . Schmireeileiner . l >re >
backcnfuttar . Werkzeuee . Ma¬
schinen , Motore . Scnreio -
Maschinen . Schranhen . Me¬
talle . Fiber kauft Jeden Posten
Werkzeurhandlung Swillu » ,
OrawienatraCe 117. _

SpiraibOlirer . Werkzcua -
und Schnellstahl . Gewinde¬
bohrer . Feiinn kauft ieden
Pos en Junsnick . Prinzenstr . S.
Tel. : Moritrplatz H3ia

Spiratbotircr . neue , kauit
Indusiric - Ücdarifartikei . Pank -
straße 90. Ouergeb . part . links .

- 7. _
Spiralbohrer , aasScbnell -
und Wcrkzenfstahl , kauft lau¬
tend Lebliakl , Kommandanten .
atz aß « 65. W. MoriUolau 2232.

bpez . at - Arzt
Dp . med , Gpfiterint )
Haut-, Ken- , Era. Ucklarl(«a kii

limra mi frt . n, ll «t«t ' »miemnj.
insraitdcnatraBe 35,

"ck. Ciiausscestt . a. Stett . Bh! .
Il . l , av.f. ' , . Sonntags 11-13.

Richtiz deutsch
sprachen , ichreiben lehrt Er *
wachtonen ( auch abends ) sehr
artclfrsldi tdehiister Sprach .
lehrer . Aj( rai . nnt . . ,Postiarer -
karte 187 Britlpostamt B. rlia ,

Tlßrmarkt

| Kaninchen . Legehühner
i aller Rasten verkauft Lands -
! berger Mrale 11.

„ WahrheifRcchtsschutz .
Direktor Mandus , Kottbuser
D. imm 65, hervorragende Er¬
folge in Ehescheidungen ! Straf¬
sachen ! Prozeß « ach en!

„ W ahrhelu " Rechts ?chutz .
Direktor Mandus . Adalbert -
straB » 3. _

„Wahrhelt - Reclitsschntz .
Direktor Mandus . N- andcr -
straße 7 ( blaue Schilder be-

. . WanrnetfRcchisschuiz .
DircktorMardus . Große frank -
fnrter Straße 10.

�Wahrheit Rechtsschuiz ,
Direktor Mandus . Neukölln .
Emser Straße 89.

Lerahühner , Rasse und
Kreuzung verkauft Krieger «
Pnazenailee 44.

ÄrSfßltsRiarkt

Tüchiiger

Koaselsenmiecl ,
der ar . ch Lokometlvcn selbst -
sündig rentrirren kann, aucll
ncuercucrbnoisen eitznse zeo
versteht , wird für Dauersiel -
lung gesucht Meldungen
mit Zeugeisabschriftcn an die
Expcd . des BI. ' Ch ffre ) R. 2

Botenfrauen
stellt ein :

pedilion Bernsec , Steglitz , Moininssnslr. Eft

ii Girschncr , GPsciiDBl Stfiße 2.

.. Bartsch , Tenipe lief, V/ncrstr . CO.
Hackbar Iii , Mi�ask�elipsiz Z

„ Schäfer , tß. lszjyualf, ; 0,

„ Tornseiier , L0!]3Ck9l Straße IL
ffOr Lohrter StraQa ,
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